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Montag den 18. Januar 185 


Dieſer Mann, der 1852 aus Frankreich ausgewieſen wurde, war mit 
einem falſchen, vom belgiſchen Konſul in London viſirten engliſchen Paſſe 
über Brüſſel am Dinstag Abend nach Paris zurückgekommen. Hebert 
erkannte ihn, obgleich er ihn ſeit fünf Jahren nicht geſehen hatte. Er 
ließ ihn verhaften und durchſuchen. Man fand eine Granate, einen 
ſechsläufigen Revolver und einen Dolch bei ihm. In der Nacht wur⸗ 
den die Urheber und Mitſchuldigen des Attentats verhaftet. Nachdem 
Hebert ſeinen Gefangenen in Sicherheit gebracht, eilte er nach der Oper, 
wo er bekanntlich verwundet wurde.“ x 

Der „Patrie“ entlehnen wir Nachſtehendes: „Es ſcheint, daß der 
Wagen, der jenem des Kaiſers vorausfuhr, in der Nähe der Oper auf 
einige Hinderniſſe ſtieß. Man glaubt, daß dieſes geſchah, um den 
Wagen des Kaiſers langſamer fahren zu machen und ſo Ihre Maje⸗ 
ftäten ſicherer zu treffen. Die Wunde des Generals Roguet flößt 
keinerlei Beſorgniſſe ein. Heute war die Wachtparade in den Tuile⸗ 
rien von einer ungeheuren Menſchenmenge beſucht. Das Publikum 
war tief gerührt, als es die Garde⸗Lanciers ſah, in deren Reihen 
mehrere fehlten und deren Offizier auf ſeiner Uniform noch die Spu⸗ 
ren trug, daß er auch getroffen worden war. Ein Geiſtlicher, der 
bei der Exploſion gerade anweſend war, ertheilte mehreren ſchwer Ver⸗ 
wundeten die letzte Abſolution.“ 

Unſer pariſer —-Korrefpondent ſchreibt: 

„Das Attentat hat Paris in die größte Aufregung und Beſtürzung 
verſetzt. Die Nachricht dieſes ſchrecklichen Ereigniſſes verbreitete ſich mit 
Blitzesſchnelle durch die Hauptſtadt. Die Boulevards waren in weni⸗ 
gen Augenblicken mit einer ungeheuren Menſchenmenge bedeckt, und 
noch lange nachdem der Kaiſer bereits die Oper verlaſſen hatte, konnte 
man ſich kaum einen Weg durch die Menge bahnen. 

„Ihre kaiſerl. Majeſtäten kamen mit ihrem Gefolge gegen 8 Uhr 
an dem ſeparaten Eingange in der Straße Lepelletier an, als plötzlich 
drei Explosionen raſch hinter einander gehört wurden. Ein paniſcher 
Schrecken erfüllte alle Welt, und es ſcheint, daß die Miſſethäter Zeit 
hatten, zu entkommen; zum wenigſten wurde Keiner auf der That er⸗ 
griffen. Die Verwirrung, welche entſtand, war graͤßlich. Alles ent⸗ 
floh, nur die wachhabenden Soldaten und Stadt-Sergeanten blieben 
auf dem Platze. Schrecklich war das Geſchrei der vielen verwundeten 
Perſonen. Die Erde war mit Blut bedeckt. Die Fenſter der Oper 
ſowohl, als jene der gegenüberliegenden Häuſer waren zerſchmettert, 
die Außenſeite des Opernhauſes und viele andere Häuſer waren be⸗ 
deutend beſchädigt. Inmitten dieſer fürchterlichen Scene behielt der 
Kaiſer feine ganze Kaltblütigteit. Zu dem Polizei-Agenten Aleſandrini 
(der ſich ſchon bei Pianoris Attentat auszeichnete) und der mit gezoge⸗ 
nem Dolche nach dem Wagen hinſtürzte, ſagte der Kaiſer ganz ruhig: 
„„Laſſen Sie doch den Tritt nieder““ Bei der dritten Exploſton > 
fanden ſich der Kaiſer und die Kaiferin bereits auf der Straße, welchem 
Umſtande man ihre Rettung zuſchreibt, da bei der dritten Explosion 
der Wagen zertrümmert wurde, und zwar durch ein Wurfgeſchoß, das 
unter den Wagen gefallen war. 

„Die Erplofionen erregten im Innern des Theaters einen unge⸗ 
heuern Schrecken. Alle Welt glaubte, es habe eine Gas⸗Exploſion 
ſtattgefunden, und das Gedränge nach den Thüren begann ſtark zu 
werden, als glücklicher Weiſe der Kaiſer in der Loge erſchien und nach 
allen Seiten hin grüßte. Dies ſtellte die Ruhe ſofort her, wodurch 
wahrſcheinlich großem Unglück vorgebeugt wurde. 

„In der Oper wurde der Kaiſer mit großer Begeiſterung empfan⸗ 
gen. Der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, die auweſenden Ge: 
ſandten und alle Großwürdenträger eilten ſofort nach der kaiſerl. Loge. 
Man gab gerade einen Akt aus Wilhelm Tell, und der Kaiſer be⸗ 
fahl ſofort nach ſeinem Eintritte, mit der Aufführung fortzufahren. 
Eine halbe Stunde ſpäter verließ der Kaiſer feine Loge und machte 
einen Gang durch die Straße Lepelletier, wo die große Oper liegt. 
Dort hatte ſich das Ausſehen gänzlich geändert. Mehrere Hundert 
Stadt⸗Sergeanten, einige Kavallerie⸗Detachements und pariſer Fuß⸗ 
Garden waren dort aufgeſtellt. Die Ausgänge der Häuſer nach der 
Straße Lafitte waren abgeſperrt. Die Paſſage de l Opera wurde erſt 
um 10 Uhr dem Publikum unterſagt. Das feſtliche Ausſehen, welches 


Die Zahl der Todten und Verwundeten iſt zahlreicher, als der Bericht des 
„Moniteur“ vermuthen läßt. Drei Schläge fanden ſtatt, folglich find 3 Wurf- 
geſchoſſe geſchleudert worden. Beide Majeſtäten wurden bei ihrem Erſcheinen 
in der Lage, in welcher auch der Herzog von Sachſen⸗Koburg der Vorſtellung 
beiwohnte, auf das lebhafteſte begrüßt. 8 > a : 

Eine Unterſuchung des Mordverſuchs wurde ſofort eingeleitet, und viele 
Verhaftungen fanden ſtatt. Er { x 

Die Bomben wurden mit einer ſolchen Genauigkeit und Sicherheit gewor⸗ 
fen, daß ſie unmittelbar vor der Thüre des kaiserlichen Wagens niederfielen 
und in dem Augenblicke platzten, wo der Kutſcher die A zum Fahren auf 
das Periſtyl innebielt, Das Verbrechen ward gegen 9 Uhr begangen, und die 
Nachricht von demſelben konnte ſich deßhalb nur in den erſten Stunden der 
Nacht durch Paris verbreiten. Es iſt daher auch unmöglich, ſchon jetzt anzuge⸗ 
ben, welchen Eindruck es auf die parijer Bevölkerung gemacht habe. Im 
Opernhauſe ſowie in deſſen Umgebung ward daſſelbe von allen Menſchen und 
von allen Parteien gleichförmig gebrandmarkt. Ueber den etwaigen Erfolg 
der ſofort eingeleiteten Unterſuchung iſt noch nichts bekannt. £ 

Paris, 15. Januar. Nach dem eben veröffentlichten Monatsberichte der 
Bank von Frankreich hat ſich der Baarvorrath um 14,350,000 Fr., der Beſtand 
der Portefeuilles um 33,500,000 Fr., die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 
5,000,000 Fr., der Betrag der umlaufenden Billets um 49 Mill., und die lau⸗ 
fenden Rechnungen mit Srivaten um 28,250,000 Fr. vermehrt, die laufende 
Rechnung des Schatzes dagegen um 11 Mill. Fr. abgenommen. a 

Paris, 15. Januar, Mittags 12 Uhr Das Attentat iſt mittelſt drei 
großer Granaten verübt worden, die unter den Wagen des Kaiſers geſchleu⸗ 
dert wurden. Die Rettung Ihrer Majeſtaten iſt wunderbar. Dem Kaiſer 
wurde durch eine Kugel die Spitze ſeines Hutes weggenommen. Die Kaiſerin 
bewährte einen bewundernswerthen Muth und Kaliblütigkeit. Gegen 60 Per⸗ 
ſonen find verwundet, davon 3 in der Nacht geſtorben. Von 25 Pferden der 
e 5 3 eng rn 6 bar 
' a affen der todten Menſchen und erde bildete einen grauenhaf⸗ 
ten Anblick, Viele Verwundete wurf in di . 
Ibre Winjeftäten befinden ſich wohl den in die benachbarten 15 Hh 

Paris, 15. Januar. Bei dem ze: Pierri wurden fünf Minuten 
vor dem Attentate Wurfgeſchoſſe bemerkt. Die mit ihm gleichzeitig eingezoge⸗ 
nen Italiener bewohnten daſſelbe Hotel. Ein Stabtjergeant iſt geſtorben. Die 
Unterſuchung wird fortgeſetzt. 

Calais, 14. Januar. In unſerm Hafen find die Dampfpachten „Fire⸗ 
Queen“, „Black⸗Cagle“, „Banſchee“, „Vivid“ und die „Prinzeß Alice“ einge⸗ 
laufen. Dieſe Flotille hat die Königin Victoria hierher geſandt, um Ihre kö⸗ 
niglichen Hoheiten den Prinz und die Prinzeſſin von Preußen, den Prinz Friedrich 
Wilhelm, die Prinzen Albert, Adalbert und Karl von Preußen und den Prin⸗ 
zen Wilhelm von Baden groß. Hoh. an Bord zu nehmen und nach England zu 
führen. Der König Leopold wie die königl. Prinzen, der Herzog von rabant 
und der Graf von Flandern, werden am Sonntag in Calais übernachten und 
am Montag Morgen ſich nach England einſchiffen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 12. Jan. Vorm. Ihre königl. Hoheiten die 
Frau Prinzeſſiu von Preußen und die Frau Herzogin von 
Sachſen⸗Koburg, fo wie der Prinz Wilhelm von Baden ſind 
gestern glücklich hier eingetroffen. Der König Leopold von 
elgien wird morgen, Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen übermorgen, und Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm am nächſten Sonnabend hier erwartet. 


Paris, 18. Januar, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
ſagt, das Attentat ſcheine das Nefultat eines weit verzweig⸗ 
ten in der Fremde vorbereiteten Komplots geweſen zu ſein. 
Das Gouvernement erhielt ſchon ſeit Juni aus Jerſey die 
Kunde, daß es im Werke ſei, Sprengfugeln in den Wagen 
des Kaiſers zu werfen. Die Berichte meldeten ſpäter die be⸗ 
vorſtehende Ankunft Pierri's in Paris und feine Durchreiſe 
durch Brüſſel, wo er Zuſammenküufte mit mehreren Flücht⸗ 
lingen halten werde. Pierri wurde im Beſitze einer Hohl⸗ 
kugel nach dem Jacquin'ſchen Syſteme angetroffen. Mau ver- 
haftete ihn vor dem Attentat, aber unglücklicherweiſe zu ſpät, 
um die ſtrafbaren Abſichten ſeiner Complicen zu verhindern. 
— haben der Kaiſer und die Kaiſerin die verwundeten 
* Das diplomatiſche Korps und die Groß⸗ 
Korperſch iger haben ihre Glückwünſche dargebracht. Mehrere 
he aften bereiten Adreſſen vor Die Zahl der Ber: 

e en beträgt 202, worunter 50 vom Civil. Zur Prä⸗ 
fektur gehörig, werden 20 Verwundete gezählt. Nächiten 
Sonntag wird in allen Kirchen ein Tedeum abgehalten werden. 

(Dieje Depeſche Sonnabend Früh in Paris aufgegeben, trifft in Folge von 

Sinienftörung heute Sonntag Früh erſt in Berlin ein.) 
4 Paris, 16. Januar. Der Präſident der Legislativen, 
— Morny, fagte bei Beglückwünſchung des Kaiſers unter 
fecrem: Die Bevölkerung frage, wie es komme, daß die be⸗ 

undeten Regierungen außer Stande ſeien, den Herd des 
e ene zu vernichten. Die Mitwirkung der Legisla⸗ 

e könne er verſichern, wenn es gelte, jene periodiſchen 

onvulſionen um jeden Preis aufhören zu machen. 

Die Beglückwünſchungssreden des Senatspräfidenten Tro⸗ 
plong und des Staatsrathspräſidenten Baroche lauteten in 
demſelben Sinne wie die des Grafen Moruy. 

Der Kaiſer ſagte, nachdem er für die Glückwünſche ſeinen 
Dank ausgeſprochen hatte, er ſei eutſchloſſen, die nöthigen 
Maßnahmen zu treffen, er werde indeß den Weg der Feſtig⸗ 
keit und Mäßigung, dem er bisher gefolgt ſei, nicht verlaſſen. 


Paris, 16. Januar, Nachmittag 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete bei ſtar⸗ 
Yen aufen zu 69, 70, hob ſich auf 69, 95, jant aber wieder in ziemlich träger 
8 25 ſchließend zur Notiz. Die Liquidation der Eiſenbahnaktien ming leicht 

tatt Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 hr waren 


b Courſe: ZpCt. Rente 69, 70. Apt. Rente 94, 50. Kredit⸗ 
ati Eiſ tabu nen 687. Oeſterreich. . 
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„ London, 16. Januar, Nachmitt. 3 Uhr. Silber 6144. Der Cours der 

a Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr war 69, 70, er der Ölerreich 
3 730, der des Credit mobilier 910 gehandelt. 

Rio er erſchienene Banlausweis ergiebt einen Notenumlauf von 19,671,730 
. — einen Metallvorrath von 13,357,107 Pfd. 


Der Mordverſuch gegen den Kaiſer Mapoleon. 

Im Nachſtehenden ſtellt die „Kolniſche Zig.“ die ausfübrlicheren 
Berichte zuſammen, welche die parifer Poſten in Betreff des Mord⸗ 
Verſuchs auf den Kaiſer Napoleon überbrachten. 

Der Bericht des „Moniteur“ vom 15. Januar, welchen wir ſei⸗ 
nem weſentlichen Inhalte nach bereits als telegraphiſche Depeſche mit⸗ 
theilten lautet vollſtändig: 

„Geſtern Abends um halb 9 Uhr wurde in dem Augenblicke, wo 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin bei der großen Oper 
eintrafen, ein von hohlen Wurfgeſchoſſen herrührendes dreifaches Ge⸗ 
krach vernommen. Eine beträchtliche Anzahl von Perſonen, die vor 
dem Theater ſtanden, Soldaten der Eskorte und der pariſer Stadt⸗ 
garde wurden verwundet, zwei derſelben toͤdtlich. Weder der Kaiſer 
noch die Kaiſerin wurden getroffen. Der Hut des Kaiſers wurde von 
einem Wurfgeſchoſſe durchbohrt und der General Roguet, Adjutant 
Sr. Majeftät, der ſich auf dem Vorderſitze des Wagens befand, im 
Nacken leicht verwundet. Zwei Diener zu Fuß ſind verwundet wor⸗ 
den. Ein Pferd vom Wagen Sr. Majeſtät wurde getödtet und der 
Wagen durch die Wurfgeſchoſſe zertrümmert. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin wurden bei Ihrem Eintritte in den Opernſaal mit dem leb⸗ 
hafteſten Jubel begrüßt. Die Vorſtellung erlitt keine Unterbrechung. 

„Auf die Kunde von dieſem Ereigniſſe verfügten ſich Ihre kaiſerl. 
Hoheiten der Prinz Jerome Napoleon, der Prim Napoleon, fo wir 
die Prinzeſſin Mathilde, Ihre Hoheiten die Prinzen Murat, die Mi⸗ 

der kommandirende Marſchall der Armee 
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es fanden rhaftunge ) 
8 en er das Opernhaus um Mitternacht. Die 


Boulevar iem Antriebe beleuchtet, und eine bedeutende 
Doltamenge meh Wege des Kaiſers und der Kaiſerin die be⸗ 
geiſtertſten und rührendſten Zurufe erſchallen. Bei ihrer Ankunft in 
den Tuilerien fanden Ihre Maſeſtäten daſelbſt eine große Anzahl von 
Perſonen verſammelt, unter welchen ſich der engliſche Geſandte, der 
Präſident des Senates, Mitglieder des diplomatiſchen Corps und meh⸗ 
rere Senatoren befanden. — Se. Hoheit der Herzog von Sad: 
ſen-Koburg⸗Gotha wohnte der Darſtellung in der Loge der kaiſerlichen 


e e entnehmen wir folgende Einzelheiten: „Zwei Solda⸗ 
ten der Eskorte des Kaiſers wurden auf der Stelle getödtet. Die Thür, 
durch welche der Kaiſer und die Kaiſerin aus ihrem Wagen ſteigen 
wollten, war ſchwer zu öffnen. Der Direktor der Oper war herbei⸗ 
geeilt, um den Kaiſer zu begrüßen. Er bot der Kaiſerin ſeinen Arm 
an. Dieſe ſagte: „Zeigen wir ihnen, daß wir mehr Muth haben, 
als fiel“ Der Kaiſer behielt ſeine ganze Kaltblütigkeit. Er ertheilte 
Befehl, für die Verwundeten Sorge zu tragen, die an der Erde lagen. 
In dieſem Augenblicke bemerkte man, daß der Kaiſer durch einen 
Glasſplitter leicht an der Wange verwundet war. Sein Hut war von 
einer Kugel durchlöͤchert. Dem General Roguet, der eine Wunde hin⸗ 
ten am Halſe erhalten hatte, gelang es, den Kaiſer von dieſer trauri⸗ 
gen Stene hinweg zu führen. Die Verwundeten erhielten ihre erſte 
Pflege in der Apotheke Gagniere. Fünf Minuten vor dem Attentat 
war der Polizeibeamte Herbert dem Italiener Pierri begegnet, 
deſſen Rückkehr nach Frankreich am Tage vorher fignalifiet worden war. 


Dieſelben ſollen keine Reſultate geliefert haben. Im Innern des Saa⸗ 
les herrſchte während der ganzen Vorſtellung eine fieberhafte Aufregung. 
Madame Riſtori, die dort auftrat, ſchien ſehr bewegt zu fein, und ſie 
hob die ihr zugeworfenen Blumenſträuße nicht auf. 

„um 114 Uhr verließen der Kaiſer und die Kaiſerin das Theater. 
Auf den Boulevards war etwa die Hälſte der Häuſer erleuchtet. Große 
Vorſichtsmaßregeln waren ergriffen. Kavallerie⸗Detachements ritten dem 
kaiſerlichen Wagen voraus und folgten ihm. Auf den beiden Seiten 
der Boulevards waren Munizipalgardiſten zu Fuß und zu Pferde auf⸗ 
gestellt. Der Kaiſer litt jedoch nicht, daß ſeine Offiziere an den Wa⸗ 


amburg, 15. Januar. [Getreidemarkt.] 1 loco matt, ab 
9 


Aufhören die Menge, welche die Rufe: „Es lebe der Kaiſer! es lebe 
die Kaiſerin!“ ertönen ließ. 

„Das Unglück, das dieſes Verbrechen anrichtete, iſt ſehr bedeutend. 
Fünfzig bie ſechzig Perſonen wurden verwundet, darunter der Kontro⸗ 
leur der großen Oper, der Polizeikommiſſar Hebert, die Polizeibeamten 
Herbert und Rouſſel und der Polizeiinſpektor der Tuilerien Hebert. Ein 
Polizeiagent erhielt fünfzehn Wunden, von denen ſechs tödtlich. Zwei 
Damen wurden in einem Hauſe der Straße Lepelletier von den Wurf⸗ 
geſchoſſen getroffen. (Ein ſchwer verwundeter Stadtſergeant ſtarb in 
letzter Nacht.) Die verwundeten Perſonen wurden ſofort nach den be⸗ 
nachbarten Hofpitälern gebracht. Mehrere verwundete Reiter von der 
Eskorte des Kaiſers konnten ſich allein nach Haufe begeben. Zwei der⸗ 
ſelben führten ihre Pferde am Zügel nach. Ein Anderer hatte eine 
Kopfwunde und trug ſeinen Helm in der Hand. Einem Vierten war 
die Lanze zerſplittert worden. f 


. 3 1 

aris, 15. Januar Morgens. Die Wurfgeſchoſſe, welche zum Attentat 

Keraudıt wurden, waren wirlich Bomben, die in dem Yugenblide, wo ber 

8 fer und die Kaiſerin zur Beiwohnung der Oper unter dem Periſtyl des 
pernhauſes anlangten, geſchleudert wurden. 


genſchlägen ritten, ſondern er ſowohl als die Kaiſerin grüßten ohne 


Die Wurfgeſchoſſe, deren ſich die Miſſethäter bedienten, hatten eine 
koniſche Form, von der Größe einer ſtarken Fauſt. Sie ſcheinen mit 
Kugeln oder gehacktem Blei angefüllt geweſen zu ſein. Im Innern 
derſelben befindet ſich ein Zündhütchen, und die Entzündung findet beim 
Niederfallen ſtatt. Es ſollen ähnliche ſein, wie jene, deren man ſich 
Krimfeldzug bediente. 

„Ueber die eigentliche Tragweite des ganzen Attentats und die Ur⸗ 
heber dieſer ſcheußlichen Tat vernimmt man noch nichts Beſtimmtes. 
Die verhafteten Perſonen ſind Italiener.“ 

„Nachſchrift. Noch einige Einzelheiten. Die Erplofion war fo 
ſtark, daß man ſie im oberen Theile der Rivoliſtraße hörte. Der Druck 
der Luft war ſo ſtark, daß das Gas auf dem Boulevard beinahe er⸗ 
loſch. Wie man ferner noch hört, ſtieß die Kaiſerin bei der Exploſton 
einen fürchterlichen Schrei aus, faßte fi) aber bald wieder, als fie ſah, 
daß der Kaiſer unverletzt war. Der Kaiſer und die Kaiſerin laſſen 
ſich von Stunde zu Stunde über das Befinden der Verunglückten er⸗ 
kundigen; ſie nehmen einen großen Antheil an dem Schickſale derſelben. 
— Wie man vernimmt, iſt die Concierge der Oper von einem Wurf⸗ 
geſchoß ſo ſchwer verwundet worden, daß ſie bereits die letzte Oelung 
erhalten hat. Einem Journalverkäufer wurde ein Bein zerſchmettert. 
— Die Zahl der Sterbefälle betrug bis heute Nachmittags fünf. — 
Die heutige Börſe war durch das Attentat ſehr bewegt. Beim Be⸗ 
ginn der Börſe erſcholl ein lautes, lang anhaltendes „Vive Em- 
pereur!“ Dieſe Demonſtration unſerer Börſe verhinderte jedoch nicht 
das Fallen der Courſe. — Die pariſer Garden, welche den Dienſt an 
der Oper verſahen, haben elf Mann, die Garde⸗Lanciers neun Mann 
e drei Pferde wurden den letzteren getddtet und zehn ver: 
wundet.“ 


Unſer > Korrefpondent fchreibt: 


„Die Verhaftung des Italieners Pierri, der unter dem falſchen 
Namen Andreas aus Birmingham im Hotel de France et de Cham⸗ 
pagne wohnte, gab Veranlaſſung zur Verhaftung von drei ſeiner Mit⸗ 
ſchuldigen, die in demſelben Hotel wohnten. Außer dieſen foll noch 
eine andere Perſon, die in einem möblirten Haufe der Straße Le⸗ 
pelletier wohnte, verhaftet worden ſein. Es ſcheint ſogar, daß aus dem 
erſten Stocke dieſes Hauſes die Wurfgeſchoſſe herabgeſchleudert wur: 
den. Die Verhaftungen in Paris ſelbſt dauern fort und finden maſ⸗ 
ſenweiſe ſtatt. Die Poſten der Stadt⸗Sergeanten ſind damit über⸗ 
füllt. Das Verhör der Verhafteten Perſonen begann heute Morgen. 
Der Präfekt von Lille hatte das Signalement einer Perſon eingeſandt, 
welche in Paris verhaftet werden ſollte. Daſſelbe paßt auf eines der 
verhafteten Individuen. Die hieſige Polizei wurde ſowohl von Brüſſel 
als von London aus gewarnt. In Folge dieſer Andeutungen wurde 
auch ein Italiener verhaftet; derſelbe machte aber keine Gefländniffe. 
Ohne die Verhaftung Pierri's wäre die Polizei dieſer Geſellſchaft von 
Meuchelmördern wohrſcheinlich nicht ſofort auf die Spur gekommen. 
Pierri, den Hebert ungeachtet ſeines engliſchen Ausſehens und ſeines 
engliſchen Dialekts ſofort erkannte, machte zwar, ſo wiel ich weiß, 
keine Geſtändniſſe, aber er gab ſeine Wohnung an, und es gelang 
der Polizei, ſeine Mitſchuldigen ausfindig zu machen. Es koſtete einige 
Schwierigkeiten, aber um 1 Uhr befanden ſich bereits Alle auf der 
Polizei⸗Präfektur. Außer Pierri wurde in dem vorerwähnten Hotel 
ein gewiſſer Orſini verhaftet, ferner zwei Unbekannte, von denen der 
eine den Namen Joſe da Silva führte und ſich für einen Portugieſen 
ausgab. Dieſe vier Individuen ſind Italiener. Ueber die übrigen 
Perſonen, die heute verhaftet wurden, verlautet noch nichts. Ein gro- 
ßer Theil derſelben befindet ſich bereits in Mazas. Mit der Unter⸗ 
ſuchung iſt Herr Treilhard betraut worden. Gerüchtsweiſe heißt es, 
daß ſchon Geſtändniſſe gemacht worden ſeien. Dem „Conſtitutionnel“ 
entnehme ich darüber Folgendes: Ein Italiener, Namens O., in der 
Straße Mont⸗Thabor wohnend, iſt in ſeiner Wohnung verhaftet 
worden. Derſelbe hat geſtanden, daß er ſich nach der Straße Lepelletier 
begeben und eine Bombe herabgeſchleudert habe. Er erhielt eine 
ſchwere Wunde, was ihn aber nicht verhinderte, ſeine Wohnung zu 
erreichen. Eine bei ihm vorgenommene Hausſuchung führte zur Ent⸗ 
deckung einer Summe von 8—9000 Franken in engliſchem Gold und 
engliſchen Banknoten. Ein anderes Individuum wurde gleichfalls 
verhaftet. Die Verhaftung O.'s, der den Titel Graf führen ſoll, ver: 
dankt man, wie verſichert wird, dem Geſtändniſſe dieſes Individuums, 
das man auf dem Schauplatze des Attentates bemerkte und das ſofort 
umringt wurde, da es ſehr eraltirt ſchien. Daſſelbe ftellte ſich zuerſt 
beunruhigt wegen ſeines Herrn, dann ſprach es von einem Freunde, 
der verwundet worden ſei, und zuletzt, den Kopf ganz verlierend, hat 
es die Adreſſe eines Engländers angegeben, in dem man O. erkannt hat.“ 

Unſer F§⸗Korreſpondent meldet 


„Das fürchterliche Ereigniß, welches geſtern Abends ſpät Paris aus 
ſeiner tiefen Ruhe aufgeſchreckt hat, iſt heute in Aller Munde. Ich 
ſage Ihnen, was ich erfahren habe, ohne die Genauigkeit der Angaben 
zu verbürgen. Die Thäter, wenigſtens vier der vorzüglichſten Ver⸗ 
ſchwoͤrer find verhaftet worden — es find Italiener. Der Kaiſer führte 
die Kaiſerin, welche ebenſo wenig als er die Geiſtesgegenwart auch nur 
einen Augenblick verloren hatte, raſch ins Theater, wo man den drei⸗ 
maligen Knall ſchon gehört hatte, und Beide wurden mit außerordent⸗ 
licher Wärme und mit lauten Zurufen empfangen. Mittlerweile wurde 
das in Folge der erſten Detonation ausgelöſchte Gas wieder angezün⸗ 
det, und der Kaiſer kehrte auf die Straße zurück, um der herbeige⸗ 
ſtrömten Maſſe zu zeigen, daß er nicht verwundet worden, um um ſich 
nach dem Looſe der unglücklichen Opfer dieſer Vandalen-That zu er⸗ 
kundigen. Als man den Kaiſer gewahrte, wurde er mit den lebhaf— 
teſten Akklamationen begrüßt, ſowie er denn auch beim Nachhauſefahren 
auf dem ganzen Wege, von der Oper bis nach den Tuilerien, mit 
Zurufen begrüßt wurde. Der Hut und der Rock des Kaiſers ſind von 
Splittern zerriſſen. Der Polizei-Kommiſſar der Sektion, Herr L., 
welcher den Wagenſchlag aufriß, um ſich zu erkundigen, ob der Kaiſer 
verwundet ſei, erhielt zwei ziemlich gefährliche Wunden. Paris war 
ganz entſetzt, und das Urtheil über dies wahnwitzige Verbrechen iſt 
einſtimmig. Es heißt, die Verhafteten hätten Geſtändniſſe abgelegt 
und ſich als Anhänger von Mazzini bekannt. Der Knall iſt ſo hef⸗ 
tig geweſen, daß alle Scheiben an der Oper in Trümmer geſchlagen 
ſind. Die Straße wurde geſperrt, und blieb es noch heute Morgens. 
Der Kaiſer fuhr heute Früh ohne alle Begleitung nach der Straße 
Lepelletier und beſichtigte den Schauplatz dieſes traurigen Ereigniſſes. 
Man hatte anfänglich geglaubt, der Wurf geſchehe aus einem Hauſe; 
es ſcheint aber, daß dieſe Kapſelbomben von der Straße aus geſchleu⸗ 
dert wurden, indem man bei den nach der That ertappten Individuen 
noch ſolche Projektile vorfand. Der Kaiſer empfing in ſeiner Loge und 
ſpäter in den Tuilerien die Glückwünſche der politiſchen und diploma⸗ 
tiſchen Notabilitäten. Heute Morgen hat ſich das diplomatiſche Corps 
nach den Tuilerien begeben, um ſeine Glückwünſche abzuſtatten, und der 
Erzbiſchof hat in der Tuilerien⸗Kapelle in Gegenwart des ganzen kaiſ. 
Hauſes eine Meſſe geleſen. Die Börſen-Makler begannen heute ihre 


Geſchäfte mit dem Rufe: „„Es lebe der Kaiſer!““ in welchen das 


Publikum mit einſtimmte. Der Kaiſer und die Kaiſerin befinden ſich 
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ganz wohl. Was von Politik heute zu melden wäre, tritt neben die⸗ 
ſem Ereigniſſe ganz in den Hintergrund.“ 

Unſer &. Korreſpondest ſchreibt: 

„Folgende Einzelheiten werden erzählt, die nicht in den Abend: 
blättern ſich finden. Es ſind mehr als dreißig Verhaftungen vorge⸗ 
nommen: ſämmtlich Italiener. Viele hatten ſich nach Art der Eng⸗ 
länder gekleidet und wollten ſich als ſolche ausgeben. Einer der 
Italiener, Namens Cariſini, wurde in dem Augenblicke feſtgenommen, 
wo er auf den Kaiſer feuern wollte. 
und der Muth der Kaiſerin werden bewundert. Ihr Kleid ſoll ganz 
mit Blut bedeckt geweſen fein. Als der Polizei⸗Kommiſſar der Sektion 
den Wagenſchlag öffnete und fragte: „Sire, find Sie verwundet?“ “, 
anwortete der Kaiſer: „„Nein — aber Sie ſind es. Laſſen Sie ſich 
pflegen.““ Der Kaiſer hatte noch geſtern eine lange Unterhaltung mit 
dem engliſchen Geſandten, und Lord Cowley ſchickte heute einen 
Courier mit wichtigen Depeſchen ab, nachdem der Telegraph für ihn 
thätig geweſen. Die Regierung wird eine Note an Lord Palmerſton 
richten und die Entfernung der Flüchtlinge aus England verlangen. 
Es heißt, der geſetzgebende Körper werde ſeinerſeits eine Adreſſe an 
den Kaiſer richten, worin er Se. Majeftät erſuchen wolle, beim eng⸗ 
liſchen Kabinete auf die erwähnte Maßregee zu dringen. Die Ver⸗ 
hafteten find uach Mazas gebracht worden. Man hat bei Allen 
ziemlich viel Geld vorgefunden. Die Thäter haben bei ihrer Verhaf⸗ 
tung die Waffen von ſich geworfen. Die Nachricht der „Patrie“, die 
Bomben ſeien aus einem Hauſe geſchleudert worden, wird bezweifelt. 
Dieſelben ſind unter den Wagen geworfen worden, und zwar mit ziem⸗ 
licher Präziſion.“ ö 

Die lithographirte Korreſpondenz von Havas berichtet noch folgende 
Details: „Schon am frühen Morgen drängte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge nach der Straße Lepelletier, wo das Haus der großen Oper iſt, 
um die Spuren der drei Exploſionen vom geſtrigen Abende zu ſehen. 
Der erſte Schuß fiel in dem Augenblicke, wo der Wagen II. MM. 
unter dem Vordach einfuhr, welches zu der im vorigen Sommer er⸗ 
bauten neuen Stiege führt; eines der Pferde wurde getödtet und der 
Vordertheil des Wagens zertrümmert. Faſt alle Scheiben der fünf 
großen Glasthüren des Opernhauſes ſind zerbrochen, und im Periſtyl 
ſelbſt fand man zahlreiche Geſchoſſe. Das Blei⸗Vordach in der Straße 
Lepellier iſt von 27 Kugeln durchbohrt. In den der Oper in genann⸗ 
ter Straße gegenüberliegenden Häuſern Nr. 19, 21, 23 und 25 ſind 
faſt alle Scheiben zerbrochen. Offenbar wurden die Höllenmaſchinen 
in einem dieſer Häuſer (wahrſcheinlich Nr. 21) abgefeuert. Die drei 
Maſchinen mußten mit wenigsten 100 Cartouchen mit Kugeln und gro: 
bem Schrot geladen geweſen ſein. 45 Perſonen ſind verwundet. Ein 
Herr, der mit ſeiner Frau am Theater ſtand, hatte ſeinen Hut von 
drei Kugeln durchbohrt, ohne verletzt zu werden. Im Augenblicke der 
Exploſion erloſchen viele Gasflammen. Die Thäter, vier Italiener, dar: 
unter ein Adjutant Mazzini's, ſind verhaftet. Eine zahlloſe Menſchen⸗ 
menge läßt ſich in den Tuilerien einſchreiben. Der Kaiſer geleitete nach 
dem Attentate die Kaiſerin nach der Loge und kam ſogleich allein wie⸗ 
der auf die Stufen des Opernhauſes herab, um ſich dem Publikum zu 
zeigen.“ i 

Die pariſer Journale vom 15. Januar drücken alle ihre tiefe Ent⸗ 
rüſtung über das ſcheußliche Attentat aus. Sie beglückwünſchen ſich, 
daß deſſen Urheber keine Franzoſen ſind. Der „Conſtitutionnel“ äußert 
unter Anderem: „Jedem ſiel mehr als ein Punkt der Aehnlichkeit zwi⸗ 
ſchen dem geſtrigen Komplotte und jenem auf, welches vor einem hal⸗ 
ben Jahrhundert das Leben des ruhmreichen Gründers der napoleoni⸗ 
ſchen Dynaſtie, den erſten Konſul bedrohte. Bie Volksſtimme hat dem 
ſcheußlichen Werkzeuge des Attentats vom Nivoſe den Namen „Höllen⸗ 
Maſchine“ beigelegt. Der Geiſt des Böſen ſcheint das Attentat vom 
14. Januar eingegeben zu haben. Um ein geweihtes Haupt zu er⸗ 
reichen, ſchraken die niederträchtigen Verbrecher, welche die Schandthat 
ausſannen und vollführten, nicht einmal vor den Gedanken zurück, die, 
ſollte man glauben, die verhärtetſten und verderbteſten Gemüther abhal⸗ 
ten müßten Sie wollten den Gatten neben ſeiner Gattin treffen, um 
ſie in daſſelbe Verderben zu verſtricken. Ihre Wuth hat mit den Sol⸗ 
daten des Gefolges, mit den einfachen Neugierigen Frauen und Kinder 
hingerafft. Sie haben ihren verruchten Leidenſchaften kalten Blutes 
eine Hekatombe von Opfern geweiht. Unter den Mitteln der Zerſtö⸗ 
rung haben ſie dasjenige ausgewählt, das die gräßlichſten Verheerun⸗ 
gen, die fürchterlichſten Verſtümmelungen bewirken mußte. Wer iſt 
denn dieſer revolutionäre Moloch, weil er einen ſolchen Kultus und 
ſolche Verehrer erheiſcht? Wenn etwas inmitten der allgemeinen Trauer 
einen Troſt giebt, ſo iſt es wenigſtens, daß abermals das Verbrechen 
nicht von Franzoſen verübt wurde. Alles bekundet wirklich, daß das 
Attentat vom 14. Jan. das Werk der kosmopolitiſchen Dema⸗ 
gogie iſt, die fi das Vorrecht des Meuchelmordes in ganz Europa 
aneignet, und deren Hauptſitz London iſt.“ 


Preußen. 


Berlin, 16. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem General der Kavallerie und General⸗ 
Adjutanten v. Wedell, Gouverneur der Bundesfeſtung Luxemburg, 
den ſchwarzen Adlerorden zu verleihen. ER 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Ober: 
Bergrath Dr. Burkart zu Bonn den Charakter als Geheimer Berg⸗ 
Rath; und dem Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator in 
der Admiralität, Lamlé, den Charakter als Rechnungsrath zu ver: 
leihen. 

Der Oberlehrer Heyl an den Schul- und Erziehungs-Anſtalten in 
Droyſſig iſt in die erſte Lehrerſtelle an dem evangeliſchen Schullehrer⸗ 
Seminar in Marienburg verſetzt worden. | 


Berlin, 16. Januar. Die Börje eröffnete mit einer vollſtändigen Ge: 
ſchäftsloſigkeit. Man hatte höhere pariſer Notirungen als Kundgebung der dortigen 
de N über das jüngſte Ereigniß erwartet, und 1 ſich enktäuſcht, als 
der mit Beſtimmtheit vorausgeſehene Jubel in den auff ausblieb. Die 
Verkäufer waren übrigens nicht geneigt, der geringen Kauflust durch bedeutend 
niedrige Angebote entgegenzulommen, und jo zeigte ſich ein Stillſtand, der 
während der erſten Börſenhälfte deutlich erkennbar hervortrat. Später wurde 
das Geſchäft reger, die Courſe erhöhten ſich und dieſe Stimmung hielt um ſo 
mehr bis zur Schlußzeit an, als ſie in den Notirungen der wiener Börſe eine 
kleine Untefihbung an; da man von dort Kreditaktien höher meldete. Die 
daß de d 142 iskontos bei der Bank blieb zugleich ohne erkennbaren Ein⸗ 
uß auf die Börſe. 

Von Bankpapieren war nur in darmſtädtern und österreich. Kreditaktien das 
Geſchäſt bedeutender, in allen anderen Aktien dieſer attung waren die Um⸗ 
ſätze ziemlich geringfügig, ſelbſt Diskonto⸗Commanditantheile kamen nur mehr 
zum Schluß hin in nennenswertheren Verkehr. ODeſterr. Kreditaktien erreichten 
nicht den höheren geſtrigen Stand, man handelte ſie 1%—% darunter. Darm: 
ſtädter drückten ſich noch % 07 die niedrigſte Notiz von geſtern, erholten ſich 
indeß wieder um 1 5, und ſchließen kaum 7 niedriger als dies am vorher⸗ 
ehenden Börſentage der Fall war. Diskonko⸗Commanditantheile, anfänglich 
1, billiger, erreichten den letzten Cours von 105; Konſortiumsſcheine 
man 4Y—% höher. Berliner Handelsgeſellſchaftsantheile hoben ſich um 1%, 
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hund liegt für die Coursſteigerung eine ausreichende Erklärung darin, daß faſt 
ſämmtliche Stücke in feſten Händen ſind, und eine Nachfrage nur durch kleine 
Poſten, die ab und zu ausgeboten werden, ſpärliche Befriedigung findet. Leip⸗ 
ziger Credit verlor 1%, blieb aber dazu gefragt, ebenſoviel betrug die Einbuße 
bei Norddeutſchen, dagegen erholte fid sche ankverein, der geſtern auffällig 
gedrückt war, um 21. Weimariſche verloren 4, jaſſper 2, * 4 45 
und volle deſſauer wurden anfänglich und dann wieder am Schluſſe zur mie: 
drigeren geſtrigen Notiz gehandelt, nachdem fie ſich vorübergehend um 4% ge 
drückt hatten. Die Privatbanken blieben zu unveränderten Courſen 5 5 
es . 5 fie aber meiſt an Nachfrage. Preußiſche Bankantheile hoben ſich 
a N 


* N 0 
Unter den Eiſenbahn⸗Aktien behielt das Geihäft den Charakter des nen; 
ſelbſt österr. Franzöſiſche Staatsbahn⸗Aktien, die ſonſt an unserer Börſe in le⸗ 
bendigerem Verkehre erſcheinen, als wünſchenswerth iſt, gingen nur fpärli um, 
und erreichten nicht den höheren gejtrigen Stand von 195; ſie ſchwankten zwi⸗ 
ſchen 194 und 193%, um zum beſſeren Courſe zu ſchließen. Eine bedeutendere 
Steigerung weiſen nur e auf, man bezahlte ſie von 534544, 


duzu gefragt und wohl auch höher zu placiren. Berlin⸗Hambur 
man % billiger. Köln⸗Mindener waren zu anverändertem Courſe zu hab 
für berbadher heim man den beſſeren geſtrigen Cours; ebenſo für bergi ch⸗ 
märkiſche und rheiniſche. Die jüngſten rheiniſchen offerirte man zu ermäßig⸗ 
tem Courſe; für niederſchleſiſch⸗märkiſche bot man wie geſtern 91. Die Hei: 
nen e waren billiger, Nordbahn 1, mecklenburger %, 
oppeln⸗tarnowitzer . 2 5 W 2 

drauß. Fonds waren feſt, nur die freiwillige Anleihe verlor # Pramien⸗ 
anleihe war ſelbſt 4 höher nicht zu haben. Staatsſchuld deine ließen 
ſich zum geſtrigen Courſe nicht leicht placiren. Berliner Stadtobligationen 
waren beliebt, die 4½ % ſelbſt % theurer. Für Pfandbriefe war vielfach 
Frage, man erhöhte den Cours der meiſten um 1 — 4, für oſtpreußiſche bot 
man ſelbſt % mehr. Von Rentenbriefen ſuchte man gleichfalls die preuß. 
höher und offerirte für ſächſiſche mehr. (B.- u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 16. Januar 1858, 
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Bergisch-Märkische.|4 Re Be 21,6. Bremer „ 4 102 etw. b2. 

160 Fier 22% 5 102 ba. Er etw. < 
dito I. e, 1013, . e Wart) 1 9495 ug. 25 
in- * 5 . arms e . 1 
Ha EN NR Br Maren 1 wee — — —.— Wünkb 
»erlin-Hamburger eipz. Oreditb.-Act (4 77 ö 
er Ka aA Tre aan 
g N n Coburger 4 5 
Berlin-Potsd.-Madb. 4 138½ à 138 bz. l * 71 bz. u. G. 
dito Prior. A. Il. 4 Buck, , Bee 1 — 461, bz. 
dito Lit. ©. .. 4% B. Oesterr. 5 115 4 114 U ba. 
en Dive» 194118 115 Genter 4 58 bz 
Berlin- Stettiner 46. Dise.-Comm.-Anth. [4 104 4 2b. (iD) 
dito Prior. 1 ** m B. Ser, II. 8 B. || Berl. Handels- Ges.l4 86 ten ala bz. 
Broslau-Freiburger „4 (113%, bz. Preuss. Handels- Ges . 
dito neueste 4 106 85 5 N etw. ba. 


Schles. Bank-Vereinſa 84 
Minerva-Bergw.-Aet. G 5 2 (i. U) 


Berl. Waar.-Cred.-G. UA 


Köln-Mindener . .|31, 148 
dito Prior 


dito I. En. 5 

dito II. Em. I —_ 

dito II. Km. % |85 ba. Weohsel-Oourse. 

dito IV. Em. „ % [83% bz. u. G. Amsterdam. . . k. S.) 143½ bz. 
Düsseldort-Eiberf. 4 |— — Ae 2 M. 142% ba. 
Franz. St.-Eiseubahn. 5 193 ½ ba. u. G. Hamburg k. S. 151 % ba. 

dito Prior. 3 272 etw. bz. dito sonne u. 2M. J161 bz. 
Ludwigsh.-Boxbach. 4 141 4 141 ½ bz London 3 MIG. 191% bz 
Magdeb.-Halberst. 4 |198% bz. IE M. 79% bz. 
Magdeb.-Witteub. .|4 1% bz. Wien 20 Fl. 2 N. 
Mainz-Ludwigsh. A.] 4 |91 B. Augsburg 2M. 101% bz 
di dito c.|5 _——_ Breslau — lo — 
Mecklenburger 4 [51% G Leipzig 8 T. %% G. 
Münster-Hammer . 4 — — dito A 09 G. 
Neisse-Brieger . . 4 73½ bz Frankfurt a. M. ..|2M.l56. 20 bz. 
Neustadt-Weissenb. |44, | — — Petersburg. . aW. 92% bz. 


61—63—65—67 — 
F u 
e ke 
58—60—62—64 8 50—52—54—55 Sgr., Widen 45—48 bis 

50—52 Sgr. man, und Gewicht. 10 
f e e e 

* € —17— 
Thlr. nach San i 


fen 80— 
th 145 RT 
1944 Thlr., Thymothee 10—10 4—11—114 


Todes Anzeige. 
Heute Früh 4 Uhr entſchlief ſanft der Direktor 
64. Jahre ſeines Lebens. — In tiefſter Betrübniß 
Verluſt ſtatt jeder beſonderen Meldung an: 


Friedrich Lewald im 
1 en 
Breslau, den 17. Januar 1858. 


zeigen dieſen f 
Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 
Montag, den 18. Januar. 17. Vorſtellung des Abonnements von 70 Vor⸗ 
ftellungen. Zum erſten Male: „Fata morgans.“ Luſtſpiel in 4 Akten 
von Bauernfeld. 


Dinstag den 19ten Abends 7 Uhr: Männer: 
verſammlung der konſtitutionellen Bürgerreſſource im 
König von Ungaͤrn. Vortrag des Herrn Kreisgerichtsraths a. D. 
Dr. Bayer über die Provinzial⸗Landtage. [424] 


zahlte 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


